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- Berlin , 13, Juli , Der „Reichsattzeiger" wird die 53 Para¬
graphen des Gesetzentwurfes über die große Vermögensabgabe
Dringen, der die Bezeichnung „Entwurf eines Gesetzes über
das RerchsnoLopfer" trägt . Der 8 1 und Leitsatz Mutet:

„Der äußersten Not des Reiches opfert der Besitz durch
eine nach den Vorschriften dieses Gesetzes zu bemessende
große Abgabe von Vermögen (Reichsnotopfer )."

Die Nbgabepflicht  erstreckt sich auf die Angehörigen
des Deutschen Reiches, auf staatenlose Personen , wenn sie im
Deutschen Reich einen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt
haben , auf Ausländer,  die sich im Deutschen Reich dau¬
ernd des Erwerbs wegen aufhaltei . Daneben sollen Aktien¬
gesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Ver¬
sicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit, eingetragene Ge¬
nossenschaften, landschaftliche und ritterschaftliche Kreditanstal¬
ten, Berggewerkschaften usw,, aber auch alle sonstigen juristi¬
schen Personen , sowie nichtrechtsfähige Vereine und Stiftungen
ohne juristische Persönlichkeit, wenn auch mit Unterschieden, der
Abgabe unterworfen werden . Die Unterschiede beziehen sich
«machst darauf , daß Aktiengesellschaften  usw . mit
dem Neinvermögen nach Abzug des Grundkapitals abgabe¬
pflichtig sind. Dagegen sind alle anderen  erwähnten Ab¬
gabepflichtigen mit Ausnahme der Ausländer mit den gan¬
zen  Vermögen zum Reichsnotopfer heranzuziehen . Bei den
Ausländern , die sich im Deutschen Reichs dauernd des Er¬
werbes wegen aufhalten , bleibt das ausländische Grund - und
Betriebsvermögen abgabefrei . Ausländstche Einzelpersonen
Lnd juristische Personen , sowie ausländische Vereine , Stiftun¬
gen, die im Inlands Grund und Betriebsvermögen haben,
werden mit diesem abgabepflichtig.

Rbgabefrei  sind : 1. die Gliedstaaten : 2. die Ge¬
meinden und sonstigen Kommunalverbände aller Art : 3. die
Kirchen sowie die kirchlichen und religiösen Gemeinschaften;
st. Anstalten , die mangels eigener Mittel vom Reiche von den
Gliedstaaten oder von sonstigen öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften teilweise oder dauernd unterhalten werden ; 6. die
Rerchsbank; 6. die Anstalten der reichsgesetzlichenUnfall -, In¬
validen -, Krankenversicherung und Versicherung für Angestellte;
7. die auf Gegenseitigkeit gegründeten Witwen -, Waisen -,
Sterbe -, Krankenkassen und Kassen ähnlicher Art ; 8. Stiftun¬
gen, Anstalten oder Vereine , die ohne Beschränkung auf einen
bestimmten engeren Personenkreis und ohne Erwerbsabsichten
Ausschließlicheinem oder mehreren der nachfolgend genannten
Zwecke dienen : der Armenpflege , der Krankenpflege , der
Wöchnerinnen-, Säuglings -, Kleinkinder - und Waiscnpflege für
Minderbemittelte , der Fürsorge für Kriegsteilnehmer oder
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern.

Vermögen  im Sinne des Gesetzentwurfes ist das ge¬
samte bewegliche und unbewegliche Vermögen
Nach Abzug der Schulden, wobei jedoch Haushaltungsschulden
und Schulden und Lasten, die in wirtschaftlicher Beziehung zu
nichtabgabepflichtigcn Vermögensteilen stehen, unberücksichtigt
bleiben . Zum Vermögen gehört u. a. auch der Kapitalw 'ert
der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende Nutzungen
Und Leistungen, ferner noch nicht fällige Ansprüche aus Versiche¬
rungen . Dagegen sind mchtabgabexflichtig Ansprüche an Wit¬
wen-, Waisen- und Pensionskassen, Ansprüche aus einer Kran¬
ken- oder Unfallversicherung usw., ans Renten und Bezügen,
die mit Rücksicht auf ein früheres Arbeits - oder Dienstverhält-
"s» gewährt werden. Zum steuerbaren Vermögen gehören auch
nicht Möbel und Hausrat , wohl aber Edelsteine, Perlen oder
Gegenstände aus edlem Metall , soweit ihr Gesamtwert den
Betrag von 20 000 -<t übersteigt . Das Vermögen der Ehe¬
gatten wird zusammengeremnet, sofern sie nicht dauernd von-

getrennt leben. Schenkungen,  die der Abgabe¬
pflichtige oder seine Ehefrau nach dem 31. Juli 1914 an Kinder
oder an deren Abkömmlings vorgenommen hat , sind dem Ver¬
mögen des Schenkenden hinzuzurechnen. Ausgenommen sind
Zuwendungen im Werte von weniger als 1000 stt, fortlaufende
Zuwendungen zum Zwecke des standesgemäßen Unterhalts oder
der Ausbildung , Zuwendungen auf Grund eines aeiekli ^ -o
Anspruchs und übliche Gelegenheiisgeschenke. Eine ' Kavital-
^ bis jemand als Entschädigung für den durch Körper-
verletzunq oder Kraiikheit herbeigeführten gänzlichen oder teil¬
weisen Verlust der Erwerbsfnhigkcit empfangen bat . isi ,-icki
abgabepflichtig . Die Aktiengesellschaften usw. bürten ° ferner
abziehen die Rücklagen für Woblfabrtszwecke. deren entspre¬
chende Verwendung gesichert ist und soweit es sich um Vcrsiche-
rungsunternehmungen handelt , die Rücklagen für die Versiche¬
rungssummen und für die dem Versicherten selbst als sogen
Dividende znrückzugewährenden PrämieniibersMsse . Die Vera -'
Gewerkschaften, Genossenschaften usw.. die kein Grund - oder
Stammkapital haben , dürfen nach näheren aus dem Ecsctzes-
entwurf sich ergebenden Vorschriften entsprechende Abzüge
machen. Wenn auch die Bewertung von Grundstücken  im
vllgemernen nach dem gemeinen Wert zu erfolgen haben wird,
-ô b^ 'r ß i kit fick doch Lei Grundstücken, die dauernd land-
M .°^ " M ^ lichen gd^ gärtnerischen Zwecken zu dienen?
bestimmt sind der Wertansatz um ein Viertel.  Bei Vau-
grundstucken kann der Abgabepflichtige verlangen , daß der ge¬
meine Wert nach eigener Einschätzung festgestellt wird , ^ n
wesen, Falle muh aber dem Reich, dem Staat oder der Ge¬
meinde bis zum 31. Dezember 1929 das Recht einaerä iwt

Grundstück für den selbsteingeschätzten Wert zu-
tzuglich Zinsen, Kosten und Aufwendungen zu erwerben.

für di« Ermittelung des Vermögenswer¬
te - ist der 31. Dezember 1819.
» größtem Interesse ist die Höhe der Abgabe;  st«
Mragt für dis inländischen Aktiengesellschaften usw., für die

sonstigen inländischen juristischen Personen , für nicht rechtsfähige
Bereu " ' ^iereine, Stiftungen usw. 1V vom Hundert des der Abgabe
unterliegenden Vermögens . Das bedeutet gegenüber den Ab-
gabeaesetzen für die sonstigen Abgabepflichtigen eine wesentliche
Ermäßigung , die aber , soweit cs sich um A.-G. in. b. H.,
handelt , schon wegen der Doppelbesteuerung (Gesellschaft einer¬
seits, Aktionäre andererseits ) berechtigt ist. Die für die son¬
stigen  Abgabepflichtigen vorgesehene Abgabe  beträgt ^

für die ersten angesangenen oder vollen SO OVO-X des abgabe¬
pflichtigen Vermögens . 10 v. H.

für die nächsten angefangenen oder vollen SO 000 12 v. H.
100 OVO 15 .. ..

LO.. ..
25 ..
30 ., ..
35 „ „
10 ..
45 „ „
50 „ „
55 „ „
60 .. ..
65 v. K.

von 5000 -fl über-
Tei ! des Vrmögens . Besitzt also jemand 50 000 -fl

so würden nur 45 000 -4t abgabepflichtig sein und
einer Abgabe von 4500 -fl unterliegen . Die Wirkung de: Ab-

" . " . klar in Erscheinung.

für die nKUten

MO 000
WO 000
200 000
MO 000
500 000
500 000

1000 000
2000 000

.. 2 000 000
weiteren Beträge

Abgabepflichtig ist nur der den Betrag ,

Abgabepflichtiges Höhe der Abgaben
Vermögen in -4L in A

' 100 MO 11 MO 11
200 000 26 MO 13
800 000 46 OM 15.3
4M MO 66 000 16.5
500 000 91 MO 18.3
HM MO 116 My 19,3
700 OM 146 000 20.6
800000 176000 - 22,0
900 MO 211 009 23,4

1000 MO 246 MO 24,6
1500 000 446 MO 29.7
8 OM 000 671 000 33,5
3 VMM» 1171 MO 30,3
4 OM OM 1721 000 43,3
5 000M0 2 271 WO 45,4
6 OM MO 2 871 MO 47,8
7 0MM0 3 471 OM 49,6
8 OM 000 4171000 51.4
9 000 MO 4 771 000 53.1

1VVMM9 6 421 MO 54.2
100 OM 009 63 921 MO 63,9

„Hat der Abgabepflichtige (so heißt es im Gesetzssentwurf)
oder haben im Falle der Zusammenrechnung des Vermögens
der Ehegatten beide Ehegatten zwei oder mehrere Kinder,
so wird für jedes Kind  der Betrag von je 5000 -4L von
der Abgabe freigestellt . Zugleich wird von den, der Zahl
der Kinder entsprechend Vielfachen von 50000 -4L die Abgabe
nur in Höhe von 10 v. H. erhoben. Vom Nest des abgabe¬
pflichtigen Vermögens wird die Abgabe nach dem Satz er¬
hoben, der sich für das gesamte abgabepflichtige Vermögen er¬
gibt . Ist eines der Kinder bereits unter Hinterlassung von
Abkömmlingen gestorben, so zählt das verstorbene Kind mit ."
Die Bedeutung dieser Vorschrift ergibt sich aus folgendem
Beispiel , bei dem davon ausgs .aang.cn /wird , daß der Abgabe¬
pflichtige ein Vermögen von 205 000 4fl und 3 Kindern hat.

Vermögen
Abgabefrei

Kinderprioi .leg

20h«00 -4t
5 000 „

200 000 -4t
15 000

185 00» -4t
Von diesen 185 000 -4t ist auf 150 000 -4t (3 Kinder , für jedes
50 000) eine Abgabe von 10 v. H. gleich 15 000 -fl zu zahlen.
Für die restlichen 35 000 -4t des abgabepflichtigen Vermögens
„wird die Abgabe nach dem Satze erhoben, der sich für das
gesamte abgabepflichtige Vermögen ergibt ", d. h. auf die
35 000 °4t kommt der Satz zur Anwendung , der für ein abgabe¬
pflichtiges Vermögen von 200 000 -4t vorgesehen ist. Es sind
also auf 35 000 -<t 13 v. H. gleich 4550 -4t zu zahlen . Zuzüg¬
lich der bereits erwähnten 15 000 -fl beträgt die Abgabe 19 550
Mark , hingegen hätte ein Abgabepflichtiger , der das gleiche
Vermögen, aber keine Kinder öder ein Kind besitzt, 26 MO -4t
an Abgabe zu zahlen.

Die Zahlung der Abgabe  erfolgt als Rente  in
der Weise, daß der Atgabebetrag zuzüglich einer am 1. Jan.
1920 beginnenden Verzinsung in Höhe von 5 v. H. innerhalb
30 Jahren in gleichmäßigen Teilbeirägen , von denen der erste
am 1. Oktober 1920 fällig ist, getilgt wird . Für die geichul-
dete Rente hat de: Abgabepflichtige Sicherheit  zu leisten.
Der Abgabepflichtige ist berechtigt,  die Rente ganz oder
in Teilbeträgen aozulösen.  Von diesem Recht wird zur
Ersparung der Zinsen voraussichtlich weitgehender Gebrauch
gemacht werden . Wer bis zum 31. Dezember 1929 die Abgabe
zahlt , kann überdies Kriegsanleihestricke  und andere
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches in Zahlung geben,
und zwar werden den Kriegsanleihezeichnern ihre Sprozenti-
gen Schuldverschreibungen zum Nennwert ängerschnet . Für
die übrigen Eigtümer von Kriegsanleihen und für die Eigen¬
tümer sonstiger Schuldverschreibungen des Reichs werden be¬
sondere Steuerkurse  festgestellt , zu denen die Werts
vis zum 81. Dezember 1920 an Zahlungsstatt angenommen
werden . Für die Hingabe sonstiger Vermögenswerte wird
eine Anstalt mit eigener Rechtspersönlichkeit gegründet , die di«

Grundsätze für die Annahme von Vermögenswerten aufstellt,
jedoch die Verpflichtung hat , reichsmündelsichere Lvertpapiere.
bis zum 31. Dezember 1920 auf Grund des festgestelltcn Steuer-
kurses anzunchmen . An Stelle der 30jöhrigen Rente kann auf
Antrag des Abgabepflichtigen für den auf den Grund¬
besitz  verhältnismäßig entfallenden Teil der Abgabe eins
50jährige in das Grundbuch als öffentliche Last einzui ragende
Rente  treten , die den Namen „Rrichsnotzins " fuhrt.

Auf Verstöße gegen das Gesetz sind hohe Strafen  ge¬
legt . Die Einnahme aus den Tilgungsbeträgen des Rsichs-
nötopfers ist ausschließlich für die Abminderung der Rsichs-
schuld zu verwenden . In dieser Bestimmung kommt das große,
Ziel zum Ausdruck, das sich die Neichsfinanzvenvaltimg mit
der Erhebung des Reichsnotopfers steckt. Nur durch eine Her- ,
abminderung der Schulden des Reichs, insbesondere seinem
schwebenden Verpflichtungen kann ein Gesundungsprozeß her-
beigrführt werden , der nicht nur für die gesamte Boflswiri-
schuft, sondern auch gegenüber dem Auslands , das nach dem
Friedensvertrage so große Forderungen an uns stellt, von
großer Wichtigkeit ist. (WTB .)

Die Erbschaftssteuer.
Das neue Erbschaftssteuergesetz bringt ganz außer¬

ordentliche Erhöhungen der Steuersätze , besonders Lei den
großen Erbschaften . Dabei wird die Höhe des bei den
Erben bereits vorhandenen Vermögens berücksichtigt . Bei
der Staffelung der Steuersätze , die bis zu 50 Prozent des
Erbansalls gehen , ergibt sich für große Erbschaften als
solche, die den Betrag von 1 Million -4k übersteigen,
wenn sie Personen zufallen , die selbst bereits ein Ver¬
mögen von mehr als 1 Million -4t besitzen , ein sehr hoher
Prozentsatz des Erbansalls als Abgabe . Ein Erblasier z. '
V . vermacht sein Vermögen in Höhe von 2 Millionen
einem ihm nicht verwandten Erben , der selbst bereits ein
Vermögen von mehr als 1 Million -4k besitzt . Zunächst
wird von dem Erbanfall die Nachlaßsteuer erhoben ; sie
beträgt im vorliegenden Fall 62 2V0 -4t. Sodann hat der
Erbe die Erbanfallsteuer zu entrichten , wobei sich deren
Betrag um 50 Prozent erhöht , da der Erbe in keinem
Verwandtschaftsverhältnis zu dem Erblasier steht ; deA
Betrag dieser Steuer beläuft sich auf 1337 250 -4k. Mit
der Nachlaßsteuer zusammen erzielt sich ein Gesamtstsuer-
ertrag von 1390 450 -4k, das sind rund 70 Prozent der
Erbmasse Der Prozentsatz steigt mit dem Anwachsen des
Erbanfalls bis zu 80 Prozent . Dabei hat ein Erbe , der
in keinem verwandtschaftlichen Verhältnis steht , bei einer
Erbschaft von 10 Millionen «4t, wenn er selbst schon ein
Vermögen von über 1 Million «fl besitzt , eine Abgabe
von 8 Millionen -fl zu zahlen , während ihm „nur " 2 Mil¬
lionen -4k verbleiben.

" Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Nationalver¬
sammlung wurde für den aus dem Präsidium ausgeschie-
denen llnterstaatssekretür Schulz - Ostpreußen (Soz .) der
Dbg . Lobe (Soz .) zum Vizepräsidenten der National¬
versammlung gewählt . Man trat dann in die 2 . Lösung
des Verfasiungsentwurfs ein , dessen zweiter Teil die
„Grundrechte » nd Grundpflichten der Deutschen " behan¬
delt . Der Artikel 108 bestimmt nach dem Ausschußantrag:
„Alle Deutschen sind vor dem Gesetze gleich : Männer und
Frauen haben grundsätzlich dieselben staatsbürgerlichen
Rechte und Pflichten . Oeffentlich rechtliche Vorrechte und
Nachteile der Geburt und des Standes bestehen nicht.
Adclsbezeichnungen gelten nur als Teil des Namens und
dürfen nicht mehr verliehen werden . Titel dürfen nur
als Amts - und Berussbszeichmmg verliehen werden . Aka¬
demische Grade sind hierdurch nickst betroffen , Orden und
Ehrenzeichen dürfen vom Staat nicht verliehen werden.
Kein Deutscher darf von einer auswärtigen Regierung
Titel und Orden annehmen ."

Nachdem die Abänderungsanträge der Deutschen Volls¬
par tei , die Streichung sämtlicher Bestimmungen über die
Adelbezeichnung , Titel , Orden und Ehrenzeichen vorzu-
nshmen , und die entgegengesetzten Anträge der Mehr¬
heitssozialisten und Unabhängigen den Adel äbznschaffen,
abgelehnt worden waren , wurde der Ausschußantrag an¬
genommen . Ein Abgeordneter der Deutschen Bolkspartei
richtete sodann einen dringenden Appell an die Neichs-
regierung , alles zu tun , um den Deutschen , die jetzt ge¬
zwungen werden , die polnische  Nationalität zu er¬
werben , in späterer Zeit die Rückkehr in den deutschen
Staatsverband in jeder Weise zu erleichtern . Vom Präsi¬
denten des Reichsministeriums wurde zugesagt , daß diesem
Wunsche nach Kräften Folge geleistet werden würde . Die
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Regierung werde sich sobald wie möglich tirit dieser Frage
beschäftigen, und beschließen, welche Maßnahmen zu treffen
Jelen , um die Rückkehr derjenigen , die später die deutsche
Staatsangehörigkeit wieder erwerben wollen, zu erleich¬
tern . Auch der Schutz der freien volkstümlichen Entwick¬
lung der fremdsprachlichen Volksteile wird in dem Ge¬
setz garantiert . Mel Gelegenheit zu solchem Schutz wird
dabei ja nicht mehr gegeben sein; denn die Feinde haben
dafür gesorgt, daß die fremden Bolksteile von Deutsch¬
land abgetrsnnt wurden nebst den deutschen.

Zur Scher« Lage.
Deutsche Arbeiter werden angefordert.

* Berlin . 15. Juli . Bon zuständiger Seite wird mit-
geteilt : Die Verhandlungen in Versailles sind bis jetzt
gurch die Alliierten in durchaus konziliantem Tone ge¬
führt worden. Sachlich bestehen die Alliierten auf der
strikten Durchführung des Friedensvertrages , iusbeson-
W«»e aus der UeLerführung deutscher Arbeiter . Sie wollen
Gruppen von 500 bis 1000 Mann iu Baracken unter-
Ortngsn . Dis französischen Unterhändler sagen, sie ken¬
nen die Schwierigkeiten, aber die deutsche Regierung muffe
das deutsche Volk unbedingt zur Arbeit  anhallen.
Nötigenfalls müsse Deutschland der Arbeitsrschwierig-
^iten in staatlichem Zwange Herr werden. Sie fordern
ferner besonders dringend deutsche Farbstoffe, pharma¬
zeutische Apparate und Kohlen. — (Fängt man bei uns
sihon jetzt wieder mit der den Deutschen im Ausland so
verächtlich machenden Schweifwedelet an ? Wahrlich wir
haben , wenn die Feinde , die uns dauernd versklaven
wollen , sich einmal wie andere anständige Menschen be-
«ehmen keinen Grund , nun gleich in Verzückung zu fal¬
ten , und von einem „konzilianten " Ton zu sprechen. Der
Herr Leiter des Presseamtes sollte übrigens wissen, daß es
dafür das schone deutsche Wort „versöhnlich" gibt, aber
au vi e Eigenschaft unserer Feinde scheint der Herr Prsffe-
amtsleiter woh! selbst nicht recht zu glauben , und des¬
halb gebraucht er das Fremdwort , das im deutschen
Sprachgebrauch eine abgeschwächteBedeutung hat .)

Wie die „Abstimmung - in Rordschleswig
gehandhabt werden soll.

Kopenhagen, IS. Juli. In Dänemark wohnen, wir Sozial-
Demokraten meldet, gegen 10 000 Nmd-Schieswiger, die zur bevor¬
stehenden Volksabstimmung in Nord-Schleswig Stimmrecht haben.
Am den Nordschleswigern Gelegenheit zu geben, ihre Stimme abzn-
Hkben, wird ihnen danischerscits freie Reife nach Nord-Schleswig
Abgestanden werden . — Wenn die „Rord -Schleswiger ' nicht in
N»rd-Schlesivig wohnen, gehören sie auch nicht zu Nord-Schleswig.
Me polnischen Machenschaften in Oberschlesien.

Breslau, 16. Juli. Von wohlunterrichteter Seite wird gemeldet:
Die polnische» Organisationen für Besitznahme Oberschlefiens arbeiten
«urntwrgt mit alten Mitteln zur Erreichung ihres Zieles. Mit einer
Hemalen Propaganda verbinden sie den Plan, durch Gewalttätigkeiten
an den Verkehrsmitteln, der Eisenbahn, Post und Telegraph, Sabo-
Sage zu übe». Hiergegen konnte der Grenzschutz in den meisten
Falten rechtzeitig eingreifen. Die veröffentlichten Bestimmungen über
«ie bevorstehende Abstimmung stärken die Hoffnungen der Polen.
Lsthechischersrits scheint nicht der Wunsch zu bestehen, aus neu«Unter¬
nehmungen auszugehen, sodaß sich die Verhältnisse an der tschechischen
Grenz« iveiter iin allgemeinen entspannt habe».

Aus dem Rat der Wettdiktatoren.
Versailles, 16. Juli. Der Oberste Rat der Alliierten Ist anstatt

heute, bereits gestern vormittag zusammengetreten. Der interalliierte
Ausschuß für die Verantwortlichkeiten beschäftigte sich gestern vor¬
mittag mit der Frage der Verfolgung des früheren deutschen Kaisers,
»ege« dessen, wie der .Temps" betont, noch kein Schritt bei der
holländischen Regierung unternommen worden ist. Auch der Ausschuß
für Bulgarien hielt eine Sitzung ab und verhandelte mit Venizelos.
— „Llberte" sagt zu dem Tode des französischen Unteroffiziers
Mannheim in Berlin, man glaube zu wissen, daß die französische
Regierung sich mit dem Schritt bei dem spanischen Geschäftsträger
Nicht zufrieden geben werde und Wiedergutmachung verlange. Di«
Pariser Abendprefle gibt lediglich die Depesche der Morgenpost in
ruhigem Ton« gehakten wieder. — Die französische Regierung soll
Ihre Angehörigen zu anständigem Benehmen anhallen.
Me französischen Sozialisten zum Friedensvertrag.

(WTB .) Bern » 13. Juli . Im Nationalrat der Sozia¬
listischen Partei Frankreichs nahm Bedouce zu der fal¬
schen Wirtschafts- und Finanzpolitik , die der Friedens-
Vertrag einschlägt, scharf Stellung . Man hätte die Kriegs¬
kosten und Kriegslasten zusammenwerfen muffen. Ame¬
rika  würde eine derartige Lösung begrüßt haben. Jetzt
scheinen sich Amerika und England  mit ungefähr
150 Milliarden zufrieden geben zu wollen. Davon er¬
halte Frankreich ungefähr 50 Prozent , also etwa 70 bis
80 Milliarden . Die übrigen Nationen seien Frankreich
gegenüber zu nichts mehr verpflichtet. Sembat erklärte
gleichfalls, die hohle Phrase , Deutschland  werde alles
bezahlen, sei heute in ihrer Unhaltbarkeit offenkundig ge¬
worden . Der Friedensvertrag werde nicht ein neues
Friedenseuropa , sondern ein Kriegseuropa  schaffen.
Hierin liege dis Gefahr . Die geringste nationalistische
Strömung werde genügen, um die Schranken fallen zu
kaffen. Nenaudel protestierte gegen die Beschlagnahme
der deutschen Kolonien,  die der größte Skandal
-innerhalb des Friedensoertrags sei. Unter allgemeinem
Beifall erklärte er, Freiheit bringe der Vertrag für Frank¬
reich nicht. Kurz vor dem Schluß der Sitzung ergriff
Lon.gust zu einer langen Rede das Wort . Er führte
banotsächlich aus , mau hätte schon vor zwei Jahre « Frie¬
den -chliegen können, als Kaiser Karl seine Vorschläge
«achte , Wau hätte Hunderttarffende po« Menschenleben

'ritten und große Gebiete vor der Zerstörung bewahre«
können.

(WTB .) Versailles , 16. Juli . Der Nationalrat der
Sozialistischen Partei hat seine Verhandlungen beendet.
Hinsichtlich der Maßregelung der Abgeordneten, die die
letzten Kriegskredite bewilligt haben, wurde beschlossen, die
Stellungnahme dazu den einzelnen Verbänden zu über¬
laffen. Der Nationalrat sprach sich noch für eine Amne-
stie und für Aufhebung des Belagerungszustandes aus.
— Sembat bespricht in der Zeitung „Heure" den Beschluß
des Natkonalrats , gegen den Friedensvertrag zu stimmen,
und sagt, es gebe im Frisdensvertrag ausgezeichnete Ver¬
sprechungen, die aber widerwärtige Tatsachen nicht gut
machen könnten. Innerhalb von Jahren müsse dieser
falsche» provisorische Friede « seine natürlichen und mörde¬
rischen Früchte tragen . Nach Sembat hat dis Erklärung
der Vertreter aus Elsaß - Lothringen  in der Haupt¬
sache bewirkt, daß der Nationalrat sich nicht mit der Ent¬
haltung Lei der Abstimmung über den Frisdensvertrag
begnügen wollte. Außerordentlich scharf kritisiert Rappcr-
port im „Populaire " den Frisdensvertrag . Die Sozia¬
listische Partei Frankreichs lehne enttäuscht den brutalen
Nachevertrag ab, der einem großen Volk unauslöschliche
moralische Erniedrigung zufüge, indem er es außerhalb
der Gemeinschaft zivilisierter Wlker stelle und es allein
inmitten bewaffneter Wlker entwaffne . „Populaire"
verlangt , daß anläßlich der Beratungen über den Frie¬
densoertrag in der Kammer die französische auswärtige
Politik der letzte» 28 Jahrs restlos blotzgelegt werde.
Es müsse Auskunft darüber verlangt werden, welche Ver¬
sprechungen die französischen Regierenden einem Alexan¬
der Ist. oder einem Nikolaus H. gegeben hätten.

(WTB .) Versailles , 15. Juli . Der Nationalrat der
Sozialistischen Partei beendigte gestern abend die Debatte
über den Friedensvertrag . Albert Thomas bedauerte,
daß Deutschland  nicht sofort in den Völkerbund auf
genommen werde. Der Nationalrat beschloß alsdann , zu¬
erst im allgemeinen abzustimmen und sich auf eine Tages¬
ordnung festzulegen. Alsdann wurde eine Tagesordnung
Daniels -Renault angenommen, die erklärt , die von den
Alliierte » begangene» Anschläge auf die Selbständigkeit
bedeutender Völkekmaffe« müssen an den Pranger gestellt
werden. Wie im Jahre 1871  Liebknecht und Bebel
gegen die Annexion Elsaß-Lothringens protestiert hätten,
müsse heute die Sozialistische Partei gegen das Schicksal
der Bevölkerung des Saarreviers protestieren und über
das Friedensinsturment die schärfste Verurteilung aus¬
sprechen. Dis französische Republik hätte der deutschen
Republik einen ehrenvollen und gerechten Frieden ge¬
schuldet. Sie hätte ihn nicht gegeben. Aus allen diesen
Gründen erteilen die Sozialdemokraten ihren Erwählten
den formellen Auftrag , gegen die Ratifikation zu stimmen.
Der Vertrag müsse nicht eine Teilrevtsion , sondern eine
vollstHibige Umstellung erfahren . Allein die Sozialdemo¬
kratische Partei könne den Völkerbund  Herstellen und
sei deshalb einig mit den russischen und ungarischen Re¬
volutionären . Diese Tagesordnung wurde mit 960 Stim¬
men angenommen. Eine Tagesordnung , die auf Enthal¬
tung hinausging , erlangte nur 437 Stimmen . Die Tages¬
ordnung Renaudel mit einem Zusatz, daß gegen den Ver¬
trag gestimmt werden solle, erhielt 369 Stimmen . Nach
einer Pause beann eine Rachtfitzung. Zu Beginn der¬
selben erklärte sich der Nationalrat solidarisch mit den Ge¬
werkschaften, die einen Demonstrationsstreik für de« 21.
Juli agitierten.
Die Elskitzer Sozialisten zmn Friedensvertrag.

(WTB .) Bern . 15. Juli . Aus den Beratungen des
Nationalrates der französischen Sozialistenpartei sind die
Ausführungen Grumbachs  besonders bemerkenswert,
der namens des Sozlalistenverbandes Oberelsah
gegen  den Friedensvertrag , der im Widerspruch mit den
14 Punkten Wilsons stehe, Verwahrung einlegte . Erum-
bach wies darauf hin , daß der Friedensvertrag in gehei-
nrrn Beratungen ausgearbeitet sei und betonte , daß die
im Februar 1919 von der Intern . Sozialistenkonferenz in
Bern  aufgestellten Grundsiitze über den Völkerbund
und die Notwendigkeit allgemeiner Abrüstung  nicht
in dem Versailler Vertrag ausgenommen worden seien.
Gr umbach  fügte hinzu , ein großer Teil der Bevölke¬
rung des Elsaß werde durch die Gewalttaten der franzö¬
sischen Militärbehörden schwer enttäuscht. Wenn die fran¬
zösische Negierung nicht bald die Notwendigkeit einsehe,
daß mit solcher Verwaltung aufgehört werde« müsse, dann
werde ein nicht wieder gut zu machendes Unglück geschehen.
Im Namen der niedor-elsässischen Sozialisten schloß sich
Jacques Dreyfus  den Erklärungen Grumbachs an.

Dle wahre englische Anschauung über den
„Völkerbund ".

Amsterdam, 15. Juli . Wie „Daily News" melden, hielt Sir
Douglas Haigh in Aberdeen eine Rede, in der er erklärte, jeder
Heranwachsende junge Engländer müsse im Gebrauch des Ge¬
wehres unterwiesen werden, damit, wenn die nächste große Probe
komme« sollte, wie sie eines Tages sicher kommen werde, Eng¬
land eine Nation in Waffen sei. Bereit und vorbereitet, um sich
jeder Probe gewachsen zu zeigen.

E rglische HandelsplLns in Rußland.
(WTB .) Amsterdam, 15. Juli . Wie „Daily News"

meldet, hielt der zurücktrstende Chef des britischen Ueber-
seehandelsamtes vor . englischen Haufleuten eine Rede, in
der er erklärte , in den nächsten 20 Jahren sei der Teil
der Welt , wo der Handel sich am schnellsten ausbreiten
würde, Zentral - und Südostrußland sowie der riesige

Landzipfel WM des Urals , Die britischen KaWeute

hätten jetzt eine gute Gelegenheit , um sich dort festzusttzeu
...cd das Ueberseehcmdelsamt sei bestrebt, ihnen alle Möa.
lichksiten zu bieten , die cs bieten könne.

Die Vernichtung der russischen Industrie.
Amsterdam, 15 Juli. Wie das Preffebureau Radio meldet

veröffentlicht das russische Forniationsbureau in New-Pork eine Mit¬
teilung über die Verstaatlichung der russischen Industrie durch die
Bolschewisten. Darin wird hervorgehoben, daß so gut wie ganz die
gesamte russische Industrie lahmgelegt ist, weil die Mittel zur Bezahlung
der Arbeiter fehlen.

Erfolge der Bolschewisten
westlich des mittlere » Aral.

Amsterdam, 15. Juli. Einer Reutermeldung aus Helsingsorz
vom 14. Juli zufolge berichtet ein russisches Blatt, daß die Boljchs,
wtste» Perm und Kungur genommen haben. !
Die regelmäßige Wiederaufnahme des deutsch,
amerikanischen Handelsverkehrs nicht vor Mtz

Winter zu erwarten.
Amsterdam, 16. Juli. Die„Niederländische Telegrapheuagenkl.'

meldet drahtlos aus Washington, daß die vollständige Wiederaff.
nahm« des Handelsverkehrs zwilchen Amerika und Deutschland nicht
vor Mitte Winter zu erwarten sei.

Der Pforzheimer Millionenschwindler verhastrt.
München, 15. Juli. Der arbeitsscheue25 Jahre alte Adels

Rombach aus Bräunlingen bei Donaueschingeii, welcher am 19. Juni
ds. Is . dem EdelstrinhändlerNöck in Pforzheim Svv 060 Aari
in Fünfzigmarkscheinenherausgrschwindctt hat, ist in Miinchc,
verhaftet worden. Etwa 150000 Mark hatte er noch bei sich, dn
Verbleib der Hauptsumme verweigert er anzugcbcn. LOiXX) Mrl
sind schon früher beigebrocht worden.

Der Kaiser erkrankt.
Amsterdam, 16. Juli. Wie aus Amerougen genieldet wird, ill

der ehemalige deutsche Kaiser krank. Auch die Kaiserin ist unpäßlich,
Dr. Förster wurde Montag spät abends ins Schloß gerufen und
blieb die Nacht über dort.

Was sich französische Soldaten
in Dänemark erlauben dürfen.

Kopenhagen, 15. Juli. „Natioualtidcndc" berichtet von ciiim
peinlichen Zwischenfall, der sich gestern abend auf dem Rathauspiatz
ereignete. Als frauzüsische Matrosen von einer Feier im TivoliÄ
geschloffenem Zuge unter Voraiitragung der Trikolore kamen und
das städtische Kriegerdenkmalbekränzen wollten, entriß, während
einige französische Matrosen das Denkmal bestiegen, ein norwe¬
gischer Unteroffizier des im Hafen liegenden norwegischen Ge¬
schwaders einem französischen Matrosen di« Trikolor« und zerriß
sie. Französische Matrosen stürzten sich ans den Norweger und rich¬
teten ihn mit Schlügen derartig zu, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden müßte. Di« .Nationallidente' verurteilt das Mjtreten des
Norwegers. — Die Nattonaltidende ist nämlich ein EntentebialÜ
Die rechten Norweger werden wohl über den vaterländische» Sin»
des Unteroffiziers anders denken. Die Anmaßung der Franzose«
wird aber jetzt immer größer.
Anch die italienische « Polizisten wolle » streike«.

* Berlin , 16. Juli . Dem „B. Tgbl ." zufolge sagt einy
Depesche des Büros Europa -Preß , daß die Polizisten in
Mailand , Rom, Genua , Neapel und Turin beabsichtigten,1
im Anschluß an den Generalstreik vom 21. Juli in de«
Streik  einzutreten , wenn bis dahin ihre Forderungen
nicht erfüllt werden.

Hasenarbeiterstreik in New -Zork.
Amsterdam, 15. Juli. Reuter meldet aus Neiv-Pork vom l4s

Juli, das Schiffahrtsamt habe vergeblich versucht, den Streik d«
Hafenarbeiter zu verhüten. Der Streik wurde heut« formell prokla¬
miert. Morgen wird nochmals versucht werden, eines Ausgleich he»
beizusührrn._ _̂ _ „s

An SM md Lmd. ^
Calw, den 16. 2ull 191L

Zum Eisenbahnverkehr Pforzheim — Ealw.
Seit Dienstag verkehrt auf der Strecke Pforzheim—

Calw an Werktagen ein weiterer Personenzug 4. KlaW
Ab Pforzheim 3.64 Uhr nachm., Grunboch-Salmbach 4.1h
Unterreichenbach 4.20, Monbach-Neuhausen 4.27, Vast
Lieberrzell 4.35, Ernstmühl 4.43, Hirsau 4.49, Calw  äs
4.67 Uhr. Der Zug hält auf den Stationen Brötzingens
Dillstein und Dill -Weißenstein nicht an.

Zur Frage der Erhöhung der Brotration.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die duD

die Presse gegangene Meldung , daß vom 1. Oktober an
eine Erhöhung der Brotration eintreten werde, ist E
dieser Form nicht zutreffend . In den Verhandlung «» der
28er Ausschusses in Weimar konnten bestimmte
in dieser Hinsicht noch nicht gegeben werden. Die Mög¬
lichkeit, frühestens vom Oktober ab mehr Brot zur Der«
teilung zu bringen , hängt sowohl vom Ausfall der Er«
faffnng und AuÄn-uschmöglichkeit der Ernte , als vor alle«
anch von der Gestaltung der Getreideeinfuhr ab. Fab
toren , die durch zahlreiche Umstände, wie vor allem die
Gestaltung unserer Valuta , die Kohlenförderung usc»-
entscheidend beeinflußt werden. Nicht zuletzt wären die ^
Wirkungen von Laudarbeiterstreiks geeignet, die Hess'
nungen auf Erhöhung der Brotrationen zu vernichten-

Das „Calwer Tagblatt"
kann jederzeit bestellt werden^



Die wörttembergische « Kurorte
sür Erleichterung des Kurverkehrs.

Dis Vertreter der Kurortsbezirke haben dieser Tage
mit dem Ernährungsminister eine Beratung Wegen Er¬
leichterung des Kurverkohrs , der in Württemberg weit
größere Einschränkungen aufweist als in Baden und Bay¬
ern und naMerade zu einer wirtsc ^ rftlichen Gefahr für
die auf den Kurverkehr angewiesenen Geschäftszweige
geworden sei. Was in Bayern und Baden möglich sei,
mutzte auch in Württemberg durchzusetzen sein , zumal da
der jetzige Ausnahmezustand im Land obendrein Un¬
gleichheit und Ungerechtigkeir gezeitigt habe.

Aus dem Bezirksrat.
In der letzten Bezirksratssitzung standen u . a . folgende

Gegenstände zur Beratung : Die Stadtgemeinde Calw
hat eine neue Gemeindesatzung über die Regelung der
Sitzungstaggelder erlassen . Diese wird vom Bezirksrat
geprüft und für vollziehbar erklärt . — Di « Firma Karl
Huthsteiner in Pforzheim betreibt in Calw ein Drogerie-
qesĉ ist und bittet um Erteilung der Erlaubnis in Ver¬
bindung mit der Drogerie einen Vranntweinklein-
handel  betreiben zu dürfen . Der in der Sache gut¬
achtlich gehörte Eemeinderat Calw verneint die Bedürf-
nisfragr . Der Bezirksrat kann sich jedoch dieser Auf¬
fassung nicht anschlietzen. Er vertritt vielmehr die Auf¬
fassung , datz der Branniweinkleinhandel im engsten Zu¬
sammenhang mit einem Drogeriegeschäft steht und erteilt
der Firma die erforderliche Berechtigung hiezu . — Aus
den Kreisen der hiesigen Arbeiterschaft ist aus dem Ober¬
ami eine Abordnung von drei Herren erschienen und hat
Vorstellung über das Eeschäftsgebahren des Landw.
Hansfrauenvereins  erhoben . Sie konnten jedoch
lediglich nichts Greifbares vortragen , um die behaup¬
teten Klagen zu stützen. Der Landw . Hausfrauenverein
hat in der Folge sein Geschäftsverhältnis zum Kommu¬
nalverband gelöst und es ist notwendig , das Eier - und
Buttergeschaft neu zu regeln . Der Bezirksrat nimmt
hiervon Kenntnis und dankt dem Hausfrauenverein für
feine bisherige ersprießliche Tätigkeit . Wenn infolge
der notwendig werdenden Aenderung in der Organi¬
sation eine Störung in der Anlieferung und der Vertei¬
lung eintritt . so trifft die Schuld diejenigen Kreise , welche
die Treibereien gegen den Landw . Hausfrauenverein in
Szene gesetzt haben . Der Vorsitzende teilt weiter mit , datz
die gleiche Abordnung eine Reihe Klagen und Wünsche
über die Geschäftsführung des Kvmmunalverbandes vor¬
getragen habe . So sei behauptet worden , der Auslands«
speck hätte rascher zur Verteilung gebracht werden können.
Deurgegenüber war festzuftellen , datz der Auslandsspeck
am Montag den 30. Juni auf der Bahn hier eingelausen
ist. Am Dienstag den 1. Juli sollte er ausgeladen werden;
leider konnte an diesem Tage der Güterbeförderer wegen
anderweitiger Inanspruchnahme keine Fuhrwerke stellen,
der Speck wurde infolgedessen am Mittwoch den L Juli

«ungeladen und am Donnerstag und Freitag den 4. Juli
ern dis hiesigen und ausioärtigen Verteilungsstellen ab¬
gegeben , von denen aus sofort der Verkauf erfolgt ist. Die
Anregung , den Auslandsspeck am Dkeirstag etwa durch
Taglöhner in die Stadt hereintragen zu lassen , kann nicht
ernsthaft genommen werden , da in diesem Fall die Ge¬
fahr der Nnterfchleife zu groß gewesen wäre . Es fragt sich
obendrein ob es nicht besser gewesen wäre , die Abgabe
«vT« noch einige Tage hingezogen worden , da infolge der
vom Reich telegraphisch angeordneten Preissenkung des
Auslandsspeckes vom Montag den 7. Juli ab eine erheb-
tiche Verbilligung eintrat , die den Käufern an den frü¬
heren Tage « nicht mehr zugut kommen konnte . Sodann
«nrde behauptet , die Holzschuhe, welche der Kommunal-
»»rband zur Verteilung unter die Bevölkerung schon vor
Längerer Zeit gekauft hat , und die , weil sie nicht abgehen,
f>uf der Oberamtspflege gelagert sind, verschimmeln und

verderben dort . Auch hieran ist nichts , wovon jedermann zu
überzeugen Gelegenheit gegeben ist. Weiter wurde Aus¬
kunft verlangt über Honig , der vom Schubpol abgenom¬
men und dem Kommunalverband übergeben worden war.
Die Abnahme trifft zu ; doch mutzte der Honig vom Kom-
munalverband wieder zurückgegeben werden , da Honig,
wie bekannt , frei im Handel ist und etwas Strafbares
nicht nach ;uweisen war . Es handelte sich hiernach ledig¬
lich um einen Mißgriff oder llebergrifs des Schubpol.
Weiter wurde geklagt , einzelne Kaufleute hätten die Kom¬
munalverbandszigarren unter Ueberschreitung des vor¬
geschriebenen Preises verkauft . Ob dies zutrisft , ist hier
nkht bekannt . Es wäre erwünscht , wenn zur Einleitung
einer Untersuchung zuverlässige Angaben gemacht würden.
Mit allgemeinen Verdächtigungen ist nichts anzufangen.
Den Kommunalverband trifft selbstverständlich keine
Schuld , wenn derartiges je vorgekommen ist. Weiter
wurde der Wunsch vorgetragen , es möchten Höchstpreise
für Kirschen eingesührt werden . Infolge des Gehetzes
gegen die Zwangswirtschaft hat die Negierung jedoch
Heuer die Preisbildung für den Handel mit Kirschen frei¬
gegeben und es ist der Kommunalverband nicht ermäch¬
tigt , Höchstpreise zu bestimmen . Die Wirrungen des Ab¬
baues der Zwangswirtschaft sind in diesem Falle aller¬
dings sehr fühlbare geworden . Sodann kam auch die
Sprache auf das Auslandsmehl . Es ist richtig , datz zwei¬
erlei Mehl (weißes und schwarzes) in den Verkehr kam,
was erst beim Verkauf beobachtet wurde . Nach den von
der Landesgetreidestelle eingezogenen Erkundigungen sind
die Mehlsäcke auf den Schiffen oder in Mannheim durch¬
einander gebracht worden . Soweit möglich wurde das
schwarze Mehl wieder aus den Verkaufsstellen zurück¬
gezogen . Der Kommunalverband ist bei dem Vorkomm¬
nis völlig unbeteiligt . Endlich ist unter der Bevölkerung
die irrige Meinung entstanden , als sei im Monat Juli die
Mehlraion verkürzt worden . Dies ist unzutreffend und
durch amtliche Bekanntmachung längst genügend auf¬
geklärt . Nunmehr wurde von der Abordnung an den
Kommunalverband die Forderung gestellt , Herrn Kauf¬
mann Stikel aus dem Dienst des Kommunalverbands
zu entlassen . Irgend welche Tatsachen , die zu einer Be¬
mängelung seiner Geschäftsführung hätten führen können,
konnten dabei nicht ins Feld geführt werden . Herr Sti¬
kel ist ein sehr geschätzter Mitarbeiter des Kommunal¬
verbands . Er führt die Hauptkasse und nimmt bezüglich
der Lebensmittelverteilung lediglich an den Mehlanwei-
fungen für die Bäcker und Händler teil . Der von ihm
innegehabte Posten verlangt einen zuverlässigen , ener-
cischen und arbeitsfreudigen Mann , der in der Lage ist,
dir Interessen der Allgemeinheit gegenüber nnberechtig-
tigen Forderungen Privater zu vertreten . Es ist un¬
verständlich , welches Interesse gerade die Arbeiterschaft
an der Entfernung des Herrn Stikel von seinem Posten
haben sollte , und es besteht die Vermutung , datz hinter
der Sache andere Kreise stecken. Der Bezirksrat hat
keine Veranlassung , der an ihn gestellten Forderung
näher zu treten und beschließt sie, abzulehnen . — Für
das Erntejahr 1919/20 soll bei der Landesgetreidestelle
darum nachgesucht werben , dem Kommunalverband das
Recht der Selbstwirtschaft wieder einzuräumen . — An
die Amtskörperschaft ist das Ersuchen gestellt worden , die
Ergänzungsfletschbeschau , welche bisher von Hrn . Obsramts-
tierarzt Pfeiffer für den Bezirk besorgt worden ist, zu
teilen . Der Bezirksrat beschließt jedoch, dieses Gesuch
abzulehnen . — Um die Ansiedelung eines zweiten
Tierarztes in Calw  zu ernwglichen , stellt der Be¬
zirksrat an die AmtsversammluNg den Antrag , ein Warte¬
geld für einen solchen auszuwerfen . — Im Interesse einer
besseren Unterdrückung der Tierseuchen stellt der Bezirks¬
rat bei der Amtsversammlung den Antrag , die Kosten der
Desinfektion bei Pferderäud » und sonstigen übertragbaren

TtadtschuttGrihrnamt Calw.

Dar Sammeln von Lindenblüten
»Äs städtischen Bäumen ist gestattet . Ein Verbot besteht nur
jur die Bäume des Sladtgmtens.

Die Blüten dürfen jedoch nur unter Benützung von Bock-
gesammelt iverden ; auch dürfen Kinder nur unter Auf-

sicht Erwachsener zum Blütensammeln venvendet werden.
-lebe Beschädigung der Bäume wird bestraft.
Ealw , den 15. Juli 1919.

^ _ Stadtschultheitz Eöhner.

Hofstett.IMmelMMMerM
. in den hiesigen Waldungen

ist siir AiMSktige-ei Strafe srr-ote«.
._ _ Gemeinderat.

Hornberg.

WHkM -SMMWWM
ist m den hiesigen Gemeinde- und Privaiwaldungen

R AiMSrtige Sei Strafe miste».
Gemeinderat.

Forstamt Stammheim.

Nadelreisig-
Berkauf.

Am Donnerstag » de» 17.
Juki 1919, Nachm . 6 Ahr
im „Rößle " in Stammheim
aus Staatswald Waldacker,
Kastanienweg und Mittlerer
Gebersack: 20 Flächenlose un-
gebund. Nadelreisig geschätzt zu
6200 Wellen . Nachher daselbst
Akkord über das Um¬
brechen einer 12 ar
grotzen Saatschulfläche
im Staatswald Vord . Florsack.

11 Rm . forchenes

Melhch
im Wald lagernd , 3 schöne weiß«

Hühner
1917er Brut , zu verkaufen.

Wer sagt dir Geschäftsstelle
des Blattes.

PeWUlent-PWier
in Rollen mit Salycil und

in Bogen bet

Emil Georgii.

HeüMttN
kamen WM«erde«
bei Friedrike Pfeiffer»

Vorstadt.

In Bad Liebeuzcll wird eine
möbliert«

MkS-MhNW
von 2 Zimmern und Küche
gesucht. Angebote unter Zk IW
pn die Geschäftsstelle des Bk

Einen bereits noch neuen

SH-«.Liegewagen
blau ,Friedensware m. Gummi¬
bereifung hat zu verkaufen

Frau Karl Diefenbach.
Daumstr., Bad Liebenzell.

Tierkrankheiten zur Hälfte auf die Amtskörperschaft zu
übernehmen . K.

Zur Heimkehr unserer Gefangenen.
lieber die Art , in der sich die Heimkehr der Gefan¬

genen  vollzieht , machte vor den Abgeordneten der Na¬
tionalversammlung in Weimar der Avg . Stück len.
Vorsitzender der Zentralstelle für Kefangenenfürsorge fol¬
gende Mitteilungen : Zunächst werden die Gefangenen
an der Grenze festlich begrüßt,  und dann treten sie di«
Reise in das Durchgangslager an , in dem sie sich etw«
3 Tage aufhalten müssen. Dort findet die Entlausung
und Entseuchung sowie Einkleidnng und Abfindung statt.
Als Abfindung bekommen die Gefangenen jeder 30 .tß

.und die Eebührnisse für 8 Wochen , sowie das Verpfle¬
gung -; «,eld pro Tag von 2.70 Der Gemeine dürft«
also etwa 300 -N erhalten . Dann bekommt jeder nom
einen Freifahrschein nach der Heimat . Dort findet nach
der Heimkehr die Begrüßung durch die Kriegsgefangenen-
Heimkehr statt , welche auch die weitere Fürsorge für di«
Gefangenen übernimmt . Aus der Schweiz  komm ««»
täglich 4 Züge , ebenso aus Holland und Dänemark . Eck
ist natürlich klar , daß die in neutralen Ländern JntoE*
inerten zuerst  heimkommen werden . Wir haben fiA
die Internierten in der Schweiz allein mono, uch 2 Miv
lionen Franken , d. h . 3 Mill . -tl bezahlt . Es kommt «miß
bloß darauf an , wann die Gefangenen kommen werd «>k
Darüber tappen wir noch im Dunkeln . Die in der Presse
gemachten Mitteilungen über den bereits begonnen ««!
Rücktransport treffen leider nicht zu. Von unserer S « k»
wird jedenfalls alles geschehen, um den Rücktransport - W
beschleunigen.

Vom Landtag.
(SCV .) Stuttgart , 15. Juli . Nach dreiwöchiger Päussl

nahm der Landtag  heute nachmittag seine Plenarsit¬
zungen wieder auf . An die Stelle der vier Mitglieder,
die bekanntlich ihr Mandat niedergelegt haben , wurden
die neuen Mitglieder , die nach dem Wahlvorschlag dep
einzelnen Parteien in Betracht kommen , eingeführk.
Einige Anfragen an die Regierung wurden von den An^
fragestellern bis auf weiteres zurückgezogen und sofort diä
2. Lesung des Staatshaushaltsplans in Angriff genom¬
men , nachdem die Abg . Zetkin (U. S . P .) dagegen prote¬
stiert hatte , datz diesmal von einer Generaldebatte ab --
gesehen wurde . Etwas eingehendere Debatten entspannen
sich um die Frage des schlechten Kurses der Kriegsanleihen!
und um die Existenz für die neugeschaffene Presse,
abteilung.  Die Rechte ging dabei ziemlich scharf
gegen deren Leiter , Dr . Vornath , vor , dem sie die Eigen»
schäften absprach , die ihn zu diesem Amt befähigen . Eick
Antrag Zetkin auf Streichung dieser Position wurde gegen
die Stimmen der B .-P . und W . S . P . abgelehnt und dis
ersten nenn Kapitel des Etats , die sich mit dem Staats,
Ministerium beschäftigten , erledigt . Nach Beratung verschie¬
dener Eingaben und Finanzausschutzanträge , die im all¬
gemeinen wenig Widerspruch fanden , wurde die Fort¬
setzung der Etatsberatung auf Mittwoch vormittag vertagt

(SLB .) Neuenbürg , 15. Juli . In einer in Herren-
alb abgehaltenen Sitzung des Vorstands und AuffichtsratÄ
der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg —Herrenalb —Wild,
bad wurde mitgeteilt , datz der Kraftnmgenbetrieb wieder
ausgenommen « erden kan « , nacktem die Genehmigung
seitens der Ministerien der auswärtigen Angelegenheiten-
und des Innern erteilt worden ist. Roch fehlt aber dep
bezügliche Bescheid der Steuerbehörde in Stuttgart . So¬
bald dieser eingetroffen sein wird , soll alsbald der sg
lange unterbrochene Kraftwagenverkehr zwischen hiech
Herrenalb und Wildbad wieder ins Leben treten.
Für di-, Schristl . verantwortlich : Otto Srlt mann,  Calw?
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

. . . > >>> !.
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MamlmchW Setr.d.WoWesereiWgM».
In den nächsten Tagen findet durch die Schutzmannschaft

der Einzug der Wohnfteuer sür das Rechnungsjahr 1919/20
statt. Die Wohnfteuer beträgt für einen Mann 2 Mk . für eine
selbständige Frauensperson 1 Mk.

Für die Steuerpflicht auf das ganze Jahr ist der Wohn¬
sitz in der Sladtgemeinde Calw am 1. April 1919 maßgebend.
Mit diesem Zeitpunkt war die Steuer in ihrem ganzen Betrag
zur Zahluug verfallen.

Zur Empfangnahme der Steuerbeträge ist die Schutzmann-
schaft berechtigt.

Den 15. ZM 1919.
Stadtpflege : Frey.

- - , , — - r - -

Interessante Bücher.
Verzeichnisse gratis und franko.
Astaverlag München 23/60.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware, 10 Rollen
10 4 Proberollen M . 4.40.
H. Flügge,  München 45/82.

4—6 Rm . buchenes /

Brennholz
sucht zu kaufen. -

Buchhandlung Härchler>
a . d. Brücke.

Mm- md NklenW
ist fortwährend zu haben bei

G . Pfeiffer . Bauunternehmer



Ernstmühl , 16. Juli 1919.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert geben wir teilnehmenden Ver¬

wandten und Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht , daß meine liebe unvergeßliche Frau

H Wilhelmine Lipp,
It geb. Bizer

die treubesorgte Mutier meiner Kinder , nach längerem,
mit Geduld ertragenem Leiden , nach ' einer überaus
schweren Magenoperation im Bezirkskrankenhaus
gestern Abend ' /<5 Uhr unerwartet rasch im Alter
von 40 ' /- Fahren gestorben ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der tiefgebeugte Gatte : Gustav Lipp
mit seinen K Kindern.

Beerdigung morgen nachm , um 5 Uhr in Ernstmühl.

WLMW _
AdeMkMimz. SchisMellmWe,

Herzbeklemmungen , Angst - und SchwiichezustSnde

Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Broschüre.

Dr Gebhard L Cie ., Berlin >V 33»
Potsdamer Str . 104s.

^kch werde von allerlei Leuten , die mir zwar bekannt sind,
^ mir aber weiter nicht näher stehen , mit ihrem Vertrauen beehrt,
besonders in Steuerangelegenheiten . Dieselbe » nehmen meine
Zeit in Anspruch , machen sich meinen Rat zu nutze, oder auch
nicht und bedanken sich dann recht höflich , ohne nach ihrer
Schuldigkeit zu fragen . Sie finden es anscheinend ganz in
Ordnung , daß ich sie belehre , während mir von der Verhandlung
gewöhnlich nur der Eindruck bleibt , daß sich meine Klienten
meiner lediglich als einer unentgeltlichen Beratungsstelle bedienen
wollten , mir dabei aber nicht einmal die volle Wahrheit gesagt
haben , ohne welche eine richtige Beratung überhaupt nicht mög¬
lich ist. Feder Arbeiter ist seines Lohnes wert , auch der geistige,
und meine Zeit ist mir mindestens ebenso kostbar , wie jedem
anderen werktätigen Bürger . Fch bitte deshalb diejenigen mir
nicht näher stehenden Kunden , welche sür die von mir gewünschte
Beratung nichts bezahlen wollen , ihr Vertrauen den zuständigen
amtlichen Stellen zu schenken , welche zur Beratung verpflichtet sind.

Carl RMHert » KL«
Schwarze schöne HerzLirschen

sowie prima Kohlberger Riefenkirschen
sind heute frische Sendungen eingetroffen . Preis 1.00 — 1.20 Mk.

Frau Ott Salzgaffe.

Kleider- und WäscheverLauf.
Wegen Todesfall verkauft Unterzeichneter am Samstag,

nachmittags um 4 Uhr , tm Megel 203 gegen Barzahlung:
1 silb . Taschenuhr mit Kette , blaue Arbeitskleider,
1 Hochzertsanzug samt Zylinderhut . 4 bessere Anzüge,
1 Ueberzieher , bessere Filz - und Strohhüte , 3 Paar
Schnürschuhe , Gamaschen , Manschetten , Kragen und
Kraoatten , 1 Bogelläfig , sowie Verschiedenes.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

Gu e

DMNheOen
Mk. 7.25, 10.86, 12.58

das StüÄ
empfiehlt

Paul Räuchle,
vorm . I . Strudle

Calw am Markt.

Simmozheim.

Ern Läufer-

(Barg ) verkauft
Melchior Gackle.

Sch mich.
Eine 25 Wochen trächtige

.> >MM
guter Abstammung , verkauft

Gotthilf Reinhard.

Zu verkaufen 10 Stück , 4
Wochen alte

Gustav Dingler,
Haaggasse 192.

WW » I>

Eine Häsin
mit 6 Zungen

hat zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Bl.

Maisenbach.

Eine schwere

^Arrtz- u. Schaff-

Kuh
mit dem 8 . Kalb

37 Wochen trächtig setzt dem
Verkauf aus.

Friedrich Lötterle , alt.

Einen Z teiligen

Husenstall
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Turn - Verein Calw.
Am Sonntag , den W . ds . Mts . findet

in HaiterLach

^ üu M -WetMM
sür die aktiven Mitglieder und Zöglinge des Nagoldgaues
statt . Abfahrt hier 7.68 morgens . Wir laden unsere Mit-
glieder zu zahlreicher Teilnahme freundlichst ein.

Der Turnrat.

Zur Aufklärung!
Rach eins « am 8. Juli ergangenen Verfügung der

L«ndeM«ikMMllel« EktiWtt
darf

iS- Wd WMjscher ZMNt
künftig von den Händlerlagern

m menM dieser Stelle WgeWte
M OMWelte RtWks-ri«k

MMn « de».
Die betreffenden Interessenten wollen fich daher
bei dringendem Csmentbedarf unter Beischlnß
amtlicher Dringlichkeitsbeschsinigung mit dem
Antrags auf Ausstellung eines Freigabefcheiues

s>die HMiiMMumer in MlliW«
wenden , welch letztere das Weitere veranlaßt.

Huzo Nus, Mmierwen, Kilo».
Militär-

Zaust-HMWHe
Paar 4 .25 Mk ., empfiehlt

Spar - und Lonsumverein.

Prima Auslands-

Gummi
für Fahrräder sofort
WM- lieferbar. "MW

Anfragen unter P . P . 106
an die Geschäftsstelle des Bl.

Ein Posten

gute Qualität , v. Größe 25 — 42
SV " neu eingetroffen . 'W

Frau Haar , Bad Teinach.

Bodenöl,
fst . hell.

staub - und geruchfrei , empfiehlt

Wilh . Wohlleber,
Liebenzell.

GeMeliseichfuttcr
Le>!Wierte°§«M
(40 —50 "/» eimeißhallend)

Vogelfutter
ist eingetroffen.

Säcke wollen mitgebrach , werden

O . Jung , Landesprodukte.

2 Meter tannenes

Brennholz
und 21 schöne

Baustangen
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Hosenträger
von 80Pfg . bis 12 Mk.

Mützen
empfiehlt
Oesterliu , Hirsau.

Rockstoff.
Hemd- k.BWnslMll

empfehlen

Franz und Frida Mann,
Kronenstratze Nr . 186.

Zur Herbst-Saat
Feld -Rüben

weiße,

Senf - Saat,
Spinat,

Sonnenwirbel,

Mnterkopfsalat,
WM -ZMMsMW,
Mnrer-MLMV.;.W.
bekannt , keimfähige Samen bei

Geschrv . Deuschle.

LMMe!
Zur MöWslW von

KkMtzeiten der SchMirre,
syec. Krssipf Md MlMs.
zur Aufzucht und ErtzMng
eines gesunden Tier-
bchMdes gehllnW einzig

md Mein die We

Niederlage in der

NcmUstheteEM.

ilMIA » . NMM.
M Mi Lsze. EssntigM Mutaz.

Hk NE
llsed einer iloeslls von V. llsulk.

Näheres folgt.

R . S ° K. 1.
Morgen Abend 8 Uhr. Bolizähliges Erscheinen
erwartet. Wrdmaier.

Anfertigen v. Serren - u. Anabsnanzügsnz
Benden , Aenöern unß NiiSsn,

Anfertigen o.Jamen - u.WZ8HenAei §ern
bei SedZlmier , Schnejhermeister , Lehttftr . 188 .

AWe WkWeik«
gesucht.

MrWllev Esrl 5)siw. StsK. Psgrzhem.
Zur Erlernung des Haus¬

haltes und des Kochens wird
ein williges , junges

Miidchen
angenommen.

Haus Waldsrieden.

Ein solides , fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Fahren wird in
gute Familie gesucht , per sofort
oder 1. August . Näheres bei

Frau Uhrmacher Zahn.

MWll-Gkslich.
Fleißiges

MchemWek
für sofort gesucht.

Wohlleber , zum Lamm,
Bad Liebenzell.

Suche tüchttges , in Küche u.
Haushali erfahrenes

Mädchen
auf 15 . Jul ! oder 1. August.

Frau Dr . Poggen,
Karlsruhe , Karlstraße 68.

Gesucht wird in gutes Privat¬
haus (2 Personen ) junges

Mädchen
aus achtbarer Familie , das
gerne alle Hausarbeiten , Kochen
und Nähen erlernen möchte.
Guter Lohn , gute Behandlung
zugesichert.

Frau Dr . M . Enderli,
Karlsruhe i . Baden,

Kaiser - Allee 128.

Suche für meinen 12 jährig,
kräftigen Zungen

Stelle
als Erntehelfer und
Biehhüter aufd . Lande.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Militär-
Socken

das Paar Mk. 4.25

Paul Räuchle,
vorm . H. Strudle

Calw am Markt.

Per sofort

HMÄllkW
gesucht.

Karl Schlag , Liebenzell.

Ein auf Möbel gelernter

Schreiner
findet sofort  Stelle.

Chr . Weber , Gechiugen.

8— 3 Meter buchenes

Holz
sucht zu kaufe»

Jakob Bär , Heizer,
Jnselstr . 231.

GeWslsstter,
SchmineWst-

V« r,
MWtertÄM

Kmysniittel
siir SHMliie,

Eierlege-Pulver
MdmMI.

Mer -Nugmeß
Calw

an der Nagoldbrücke.
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